
fr

v P R O T O K O L L
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Der Präsident gedenkt des seit der letzten Sitzung ver-

storbenen a Kat^onalrats A Grospierre Von der Abgebrdnetenver-

Sammlung von 1930 in das Direktionskomitee gewählt,, nahm er zum

ersten Mal am 18 Februar 1931 an einer Sitzung teil Im letzten

Jahr war es ihm wegen eines schweren Herzleidens nicht mehr mög-

lich, den Sitzungen beizuwohnen Unsere Stiftung hatte einsu

hingebendes, vorzugliches Mitglied an ihm Gerne stellte er sich

uns zur Verfugung für Besprechungen im Bundeshaus oder in seiner

Partei Manches Erreichte mag auf seine geschickte Intervention

zurückzuführen sein Auch persönlich haben wir einê h ungemein "•

liebenswürdigen Kollegen an ihm verloren * * *•

Die anwesenden Mitglieder erweisen dem Verstorbenen die %
letate Ehrung durch Erheben von den Sitzen ' 3 , ? ̂

v
1 Das Protokoll der letzten Sitzung vöm412 September 1935

wird genehmigt "* l «

2 Stand der Organisation Der $en Mitgliedern vor der

Sitzung zugestellte Bericht hat folgenden Wortlaut

Aargau Das Sammlungsergebnis ist gestiegen von Fr 55»399 40 a u f

Fr 5675*63 95 s
 }

 {, , ^ U
Appenzell A -Eh Dank des Ausbaus täer^Hauskollekte ist das Samm-y

lungsresultat gestiegen von Jr 10,191 30 auf Fr 14,221 95 s

Appenzell I -Hh_ Das Sammlungsergebnis ist gestiegen, von Fr 2
2,028 75 auf Fr 2,208 65 Das .Altersheim Gontenbad beansprucht
immeriioch einen ansehnlichen Zuschusö des^Kantonalkomitees u^ ^

Basel-gtadt Die Sammlung ist zurückgegangen von Fr 45*761 06
auf Fr 4ö,öb5 12 Ein Legat von Fr 10,OQO^ist kurzlich dem
Kantonalkomitee zuteil geworden V -*

Bern Die Sammlung ist zurückgegangen von Fr 85»252 59 auf
»r 50,615 82 ^ w , \

Freiburg Die Sammlung ist gestiegen von Fr 17,854 40 auf
Fr 18,473,10

Genf Am 24 Oktober besuchte der Zentralsekretar den Präsidenten
des Eantonalkomitees, Direktor Amberger in Genf, unjä mit ihm zu-
sammen ein anderes Mitglied des Komitees,Duboiö, sowie Prof E
Dela^.3 Die Sammlung ist gestiegen von Fr 11,091 40 auf
Fr 12,240 75

Glarus Der frühere Präsident des Kantonalkomitees, F Jenny-
Künzler, ist gestorben - Die Sammlung ist, wenn alle davon ab-
gezogenen Spesen auch wirklich Sammlungsiyikosten sind, von
Fr 13,362 85 auf Fr 13,238 05 zurückgegangen s

Graubunden Die Sammlung ist von Fr 20̂ ,491 89 auf Fr 20,003 95
zurückgegangen



Nidwalden Am 18 Februar "besuchte Spitalverwalter Achermann aus
t Stans den Zentralsekretar und erkundigte sich nach der .Möglich-
keit eines Beitrages an die Verlegung der Pfrundabteilung des
Spitals in ein nebenan erworbenes Herrenhaus ^

Obwalden Die Sammlung ist zurückgegangen von Fr 3»897»5O auf
Fr 3,552 42

St Gallen Der Präsident des Kantonalkomitees, A lobler )vbesuchte
den Zentralsekretar am 23 Februar und orientierte ihn Über ver-
schiedene von ihm eingeführte Neuerungen - Das Sammlungsresultat
ist uberraschönd gestiegen von Fr 85*190 20 auf Fr 90,523.55

Schaffhausen Am 14 Oktober fand in Schaffhausen eine Konferenz
statt zwischen dem Bureau des Schaffhauser Kantonalkomitees in
Anwesenheit von Regierungsrat fanner und Zentralquästor W G-urtlei
mit dem Zentralsekretar - Die Sammlung ist von Fr 13,524 75 ge-
stiegen auf Fr 13*674 23 - Die Regierung hat dem Kantonalkomitee
Fr.5000 -aus der Schenkung eines Ungenannten zugewiesen s

Sohwyz Die Sammlung ist von Fr,8,170.24 gestiegen auf -.
Fr 8503 30 r

- <.
Solothurn Am 25.Oktober besuchte der Zentralsekretar Frau Dr
Langner und Dr.J Kaelin in Solothurn Auf das*"(jesuch des Pirek-'
tionskomitees'-vom 2 November bewilligte der Solothurner Regie-
rungsrat am 31 Dezember einen letzten ausserordentlichen Staatst-
beitrag von Fr.4000 - an d'as Solothurner Kantonalkomitee - Dasf
Kantonalkomitee erhielt kurzlich ein Legat von Fr 10,000 -

Thurgau evang Das ̂ Sammlungsresultat ist gestiegen von #r
27,016 45 auf Fr 27,072 30 i K ]

Thureaa kath Die Sammlung ist zurückgegangen vonrFr 7,059 40
auf Fr 6,517 85 ' * T , *'

Waadt _Das Kantonalkomitee hat erneut ein Gesuch an den Regie- , J'
rungsrat um einen Staatsbeitrag au.s ̂ em^Bundesanteil gerichtet, i
das aber wiederum abgelehnt wurde * *

Zürich Pfarrer R Weiss, Quastor\des Kantonalkomitees, besuchte
den Zentralsekretar am 28 Januar <- Die Sammldng^ist fvon -> ̂
Fr 245,602 48 zurückgegangen au,$ Fr 239,345 2Q( v

( f , "•

Der Zentralsekretär hat am 17 und 24.3?ebruar Referate gehalten
an der Sozialen Frauenschule in Ziiriöh Über -freiwillige Alters-
flirsorge und öffentliche AltersfUrsorge und. Altersversicherung
Am 23 Februar referierte er in der sozialen Kommission des
Schweiz evang.Kirchenbundes Über den Ausbau der freiwilligen
Altershilfe * > " w

i

Der Sekretär ̂ gibt'Kenntnis von den kantonalen Sammlungser-

gebnissen, welche, mit Ausnahme des Walliser, alle eingegangen

sind Wider Erwarten haben 12 von 07 Komitees ein besseres Ergeb-

nis erzielt als im Vorjahr Das Gesamtergebnis der kantonalen

Sammlungen wird daher voraussichtlich nur"um #r l-2000v hinter dem *

letztjahrigen zurückbleiben Das fceugt von tüchtiger Arbeit der <
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meisten Kantonalkomitees und von grossem Verständnis ;der Bevölke-^

rung für "die Lage der bedürftigen Alten -

,, Oberst Feldmann erklart den Ruckgang des bernischen Samm-

, - lungsergebnisses mit der Nichtdurchfuhrung der Sammlung in zwei

A Amtsbezirken J)as Kantonalkomitee hat zu spat davon erfahren,

wird aber gegen die säumigen vorgehen t . s , ^ ,

'* ''3 Bericht über die Abgeordnetenversammlung ?j

S Der Präsident orientiert vorerst kurz aber die Aus-J

spräche am Vormittag der Abgeordnetenversammlung vom 2 Oktober,v
welche von Vizepräsident Oberst de MarVal in ausgezeichneter Wei-

^ » se1 geleitet'wurde und den Erfahrungen mit der Bundesaltersfursor-

ge in 4?n einzelnen Kantonen gewidmet war Di^ eigentliche Abge-

ordnetenversammlung,* an weither zum ersten äal,ein Appell an
ft ~ v> Stelle ̂ der Präsenzliste trat, wurde von Bundesrat Motta mit" einer

,t," sympathischen Ansprache eröffnet und^verlief ohne^Überraschungen,

t wie vorgesehen
 ? K " A\ * "• ^/^

s ^ ' * ^ i^ ^Genehmigung de's Beitrages an das Schaffhauser Kantonal- '
g ^ - ~ «-ji ^ - ^j ; Komitee '

% ^ Der Sekretär teilt mit, dass an der Abgeordne.tenver-

^ ^, ^ / Sammlung die scÄwi'erige Lage ldes §oha£fhauser Kantonalkomitees

l\1^ bekannteundj,eine Hilffe dea? Gesamtsti^tung angeregt wurde Tlnver-

« ziiglioh setzte ex sidh mit dem Komitee in Verbindung und am 14

* ^ 0&to$>er'tfaricl iJi Schaffhausen'zwischen Zentral^uastor W Gürtler,

v , v dem ̂ Sekretär und dem Bureau ?des Kantonalkomiteeg fn Anwesenheit v ?'

von, Begierungsrat^Wanner eine Konferenz statt £3 zeigte sich, > *

dass eine'Einschränkung deV Unte'rstutzungstätigkeit unvermeidlich;^

s§i, um das Gleichgewicht zwischen den Einnahmen, und Ausgaben des

Kantonalkomj.tees Wieder herzustellen Innerster Linie 'sollen die -

f armengenossigen Alten ausgeschlossen und an d&e^Bundeshilfe vex- *

v wiesen werden Die nichtarmengen£sä"igen Alte'n würdenw^eiter aus *

Stiftungsmitteln und der ^Bundeöhilfe unterstutzt Diese Neurege-

lung sollte aberäich^'bei Anbruch, des Winters eintreten," sondern

auf das Frühjahr verschoben ̂werden1" Die Delegation des Direktions-

koraitees^stellte, unter der Voraussetzung, dass der Regierungsrat

< ̂  für das Jahrs 1935 den bisherigen Staatsbeitrag von Fr 15',OOCt lei-

sten wurde,% einen Beitrag der Zentralkassewon Fr 3000 in Aussicht ä
der ausreichte» um die Winterausaahlungen im bisherigen-Umfang aus-

" ' H- ' ' , • ^
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richten zu können Nachdem die Schaffhauser Regierung den Staate- '

beitrag von Fr 15,000 geleistet hatte, beschloss das Bureau des

Direktionskomitees, einen Beitrag von Fr 3000 auszurichten Es

handelt eich nun darum, diesen Beitrag nachträglich zu.genehmigen *

Direktor Giorg£o erkundigt eich, ob Schaffhauser Greise* <

sowohl durch die Stiftung als vom Kanton Bundesinittel erhielten

Das wärWnicht gut vereinbar mit Art 9 de* Verordnung vom 9 März 34

Der Sekretär glaubt, daas, eine solche Doppelunters.tUtzung

in Schaffhausen besteht, halt aber eine Interpretation von Art 9

in dem Sinne als zulässig * dass es genügt, wenn^diese Doppelunter—

Stützung der staatlichen Zentralstelle bekannt sei Uebxigens er-'

halten ja' audh die Ziircher Greise Unterstützungen sowohl aus Ä

Anteil der Stiftung als aucü des Kantons am Bundesbeitrag \

Das Direktionskomitee genehmigt den. Beitrag von Fr 3000

das Schaffhauser Kantonalkomitee
' $ x

Oberst de Marväl erkundigt sich, zulasteri welches Kontos

dieser Beitrag falle und^ob im laufenden Jahr? ein neuer Beitrag ^

erforderlich sein werde * v ̂  *

Zentralquastor Grlirtler antwortet, d̂ ass der Beitrag dem

Kredit des Dire£tionskomitee flir das Jahr 1935 belastet Werde

Nachdem das finanzielle Gleichgewicht zwischen Einnahmenfund^Aus-

gaben durch die getroffenen ^inscnrankun'gen wieder hergestellt 'sei

halt er ein neues Beitragsgesuch des Schaffhauser Kantonalkomitees

für unwahrscheinlich' t
 K

J-X

5 Bundessutovention , , *

, a) Der Sekretär berichtet über die Kürzung des Bundê s-f

bei,trages,welche der Stiftung im Entwurf zum II Finanzprogramm/*1

drohte Sobald er von den Vorschlagen des Bundesrates Kenntnis er-

hielt, setzte er sich mit Ständerat Setiopfer in Verbindung, der*

ihm - unmittelbar vor Beginn der; Beratungen der standeratlichen iA
Kommission -* zusammen mit Direktor Giorgio eine ̂ Unterredung" gewahr-

te Dank seiner Intervention hat-..die standeratliche Kommission und

d&r Standerat eine Lösung gefunden, wodurch die Herabsetzung des

Bundesbeitrages vermieden werden konnte Trotz allervBedenken gegen*
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die Entnahme der 8 Millionen Franken aus dem eidg Versicherungs-

fonds hatbchliesslich auch der Nationalrat dieser Losung zugestimmt

Der Präsident spricht Standerat Schopfer tonamens des Di-

rektionskomitees den besten Dank aus für sein Eintreten zugunsten,

der bedürftigen Greise und dankt'auch dem Sekretär für sein ziel- ^

bewusstes Vorgehen ^

Standerat Schopfer dankt für die Vertrauenskundgebung/ Er

hätte den Antrag im Standerat nicht zu stellen -gewagt ohne Z u -

stimmung von Direktor Giorgio Er ist eigentlich der^geistige Ur-

heber der Idee Ihm^ gebührt im Grunde genommen cfer Dank Bis die t

Altersversicherung eingeführt werden kann» werden Jahre vergehen

Voraussichtlich wird eine spätere Losung auf einer ganz andern

Grundlage gesucht, insbesondere werden die Prämien reduziert wer-

den müssen '• „-̂  > v ( ' ,' *

Direktor Giorgio hat den Eindruck, dass, wenn die Versi-

cherung überhaupt in absehbarer Zeit verwirklicht werden kann,

grundsätzlich neue Wege eingeschlagen werden müssen 'Vielleicht

ist eine Beschränkung notwendig auf äeine Arbeiter- und Angestell-

tenversicherung v

b) Der Sekretär -igibt hierauf Kenntnis von den Gesuchen^ des 's%

waadtlandischen und Walliser Kantonalkomitees auf Abänderung der

Grundsätze für die Verteilung der Bundessubvention Das waadtlan-
*p-y cj a "i f\ e n "t

dische Komitee, dessen KHIQXXBB bereits an der letzten Abgeordne-

tenversammlung die Prüfung der Frage angeregt hatte, bittet,einem

Kantonalkomitee, das alle Anstrengungen unternommen hat, um einen

Staatsbeitrag'zu erhalten, abes/ohne Erfolg, keinen Abzug an seinem

Anteil an der BundesSubvention zu machen oder wenigstens diesen

Abzug zu mildern Das Walliser Kantonalkomitee wünscht Verzicht -

auf^einen prozentualen A^aug, weil sein Sammlungsergebnis ungeach-

tet aller Bemühungen 15 Rp pro Kopf der°B§volkerung nicht erreicht

Der Sekretär anerkennt durchaus die wiederholten Schritte des

Waadtlander Kantonalkomitees beim Staatsrat Es ist aber zu be-

fürchten, dass eine Reihe von Kantonsregierungen ihren Staatsbei-

trag herabsetzen oder gänzlich streichen wurden, wenn sie horten,

dassjihr Kantonalkomitee deswegen keine Embusse an seinem Subven-

tionsanteil erfahre Noch schwieriger ist es, dem Gesuch des wal- i

User Kantonalkomitees zu entsprechen Graubunden, Obwalden, TessiiJ
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und TTri erreichen und überschreiten z.ö) beträchtlich da,s Mini-*

mum*von 15 Bp auf den Kopf Gewiss gibt sich d&s Walliser Kanto-

nalkomitee alle Mühe, das Sammlungsergebnis zu erhohen Wenn die

Mitarbeiter in den«Gemeinden sich ebenso anstrengen würden wie in

andern Gebirgskantonen, liesse sich vielleicht doch ein besseres

Sammlungsergebnis erreichen Âuf jeden £all wäre es gefahrlich,

diesen Anreiz intensiver Sammeltätigkeit» zu bestätigen oder doch

zu schwachen DageBen wird die Gesamtstiftung diesen Kantonalko-

mitees mit ^usseroidentlichen Beiträgen^zu Hilfe kommen können, *

falls sie in finanzielle Schwierigkeiten geraten

Der Präsident teilt die Erwägungen des Sekretärs * «

Oberst de Marval versteht durchaus diese Haltung Er macht

aber auf die besondere Lage des waadtlander Kantonalkomivtees auf-

merksam Das Komitee hat sich wiederholt bemüht, einen Stas^tsbei-

trag zu erhalten, leider ohne Erfolg Die Konkurrent der. seit

Jahrzehnten eingeführten offiziellen?*Sammlung; für die Alten und

Unheilbaren erschwert ihm ebenfalls die Erreichung eines günsti-

gen Sammlungsresultates Könnte ̂nicjit doch^efne Ausnahme gemacht l

werden 9 Besser geholfen Ware dem Komitee*mit eiper Erhöhung sei- *

nes jahrlichen Anteils an der Bundessubvention als mit einer Hilfe-

Zusicherung, welche die Zentralkasse doch hicht aufvJahre*hinaus

übernehmen kann J •* " , t ^

Der Präsident hat grosse Bedenken gegen ein teilweisea Ab- '

gehen von unseren Verteilungsgrundsätzen, welche übrigens von ̂

Bern genehmigt worden sind -* * " ^ ̂^ ^ *>

Direktor Giorgio erinnert an Art 3 der Verordnung des Bun-*

desr&tes vom l.Mai 1934» worin ausdrücklich eine Berücksichtigung *

der Leistungen der Kantone und Gemeinden sowie der kant* Sammlungs-

ergebnisse ibei der Verteilung der BundesSubvention dem Direktions-

komitee zur Pflicht gemacht wird Allerdings wärê eine Aenderung

der Verordnung möglich, aber^dies scheint ihm nicht opportun

Zentralquästor W.Gürtler ist damit einverstanden/ dass

nicht geändert wird Wenn das Walliser Kantonalkomitee ein ge-

ringeres Sammlungsergebnie und damit einen kleinem vAnteil^ an der

Bundessubvention erhalt, so sind auch die Lebensbedurfnisse der

Walliser Bevölkerung Entsprechend bescheidener Im übrigen stehen -

t * '_ ;
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in den uns leweilen zufliessenöeh Zinsen der Bundessubvention vor

ihrer Verteilung Mittel zur, 7erfugung,* ,woraus aussörordentliche ^"

Zuwendungen gemacht werden iconneii \ % t > \ * ** »^ /

Oberst de larval kann siöh mit ,den! bisherigen Modus''abfinden

ab i l b l l d I n t r t a t o " d S e dasswünscht, aber eine -wohlwollende Interpretation in dem Sinne, dass

an der grenze der nachsthohern Stufe §te&ende^Zahlen aufgerundet

werden' ! * v ., ^ ~ v *l f" * * t /

v ' ̂  Das Direktionskomitee'ist^mit diesem Entgegenkommen

^standen und halt an den bisherigen Verteilüngsgrundsatzen1 fest

Plakat ^ ,A v

v ^ , 'Der Sekretär orientiert über dfe rings an den Wänder? f/ &

de Sitzungszimmers aufgehängten Plakat^ntwü^rfe, insgesamt 9, wo-"

von eirfer ̂von Kramer, 3 V9n^Kunstmaler 0 Senn stammen, währendrdie

Firmen, Säuberlin & PSeifferVVevey 2, Sonor-deAf, J C M V

und^Bender-Zollikon 3e einen 'Entwurf relngesanät, hab'ê
lVr

(^; Dr Bierbaum bedauert, dass

das Yolk einstellen Für 'ihn ko^mt ̂ 'loss^as1 Plakat Coulvoi sie arider t
JTirma Soilor̂ in Frage \Allerdings Wirkt^es etwas duster In der V

?eitscKrif#l sollte einmal*den Kunstlern gesag-t»werden, wie ein %C

Plakat beschaffen aeiri1 soli,'etwfiî unter dem (OJitel** vv1ffiê  loh. mir ,

als laie^ein Plakat vorstelle») * *f >*>* A
 w •* r J

Zentralq.uästor W Gurtler geht vollkommen einig mit Dr ij

Bierbaum Im allgemeinen vhaben̂  die Künstler zu. wenig Zöit für \- '>\-

einen Entwurf Auch ihm gefallt das Plakat von OqurvoiöierJam, ^ '

besten"0 ,.„ v '/ »:»<< / *, \ */' , .-f'>' * -

Direktor Altherr nimm't einen etwas andern Standpunkt0"em f

ihm gefallt das, Plakat mit den ?Handen, das die Pirma Bender unsH

unterJ)re3.t0t, Bei der ̂Werbung für, die Biindensaohe lasst sifeh mit

den Handeln, die von #er Ar^eit^und der Persönlichkeit sprechen,

viel*machen^ '• " , \ f *"* \/( "* A ' H ^ ^ / ^ s

Die, anwesenden'^Mitglleder des Ditfektionskomitees^wa'hlen

nahezu einmütig das Plakat von Courvoisier , * *

Der .Sekretär} hat .lange'an exn^Frauenbild'>von Fraulein

BrUgger gedacht, dasletztes Jahr^mehr aus ausäern Erwägungen nicht



_ Q —

in Betracht gezogen wurde Vor kurzem hat ihm Zentralquastor
Gurtler von einem Ankerbild gesprochen, das in der Radiozeitung
erschienen war Sin paar Tage nachher brachte der Vertreter der J

Firma Bender von sich aus eine Reproduktion dieses Bildes einer
alten Frau, die sicnfrie Hände über einem KohlenherdeAwärmt Das
Original befindet sich im Kunstmuseum Bern Er- hat den Eindruck, '
dass dieses Bild gewählt werden sollte, weil es nicht nur e*ine
bedürftige Greisin, sondern auch das Bedürfnis dses Altere nach
Warme darstellt t ** ? '

Direktor Giorgio wirft'die Frage auf, ob nicht mit Ruck-
sieht auf die Notlage das Bild eines lebenden Kunstlers berück-
sichtigt werden sollte * ' , *

Das Direktionskomitee wählt das Bild von Anker Sollte es s
nicht farbig reproduziert werden^können, wurde die Kunstkommission
eines der Bilder von Fraulein Brügger wählen *-* ̂

7 Mitteilungen
a) Der Bundesrat hat Jahresbericht und Jahresreßhnung

der Stiftung fUr das Jahr 1934 genehmigt*

Die Zentiralkommission der Schweiz^ Gemeinnutzigen Ge- v̂ ?
Seilschaft hat von Jahresbericht und Jahresrechnung der Stiftung
pro 1934 ohne Diskussion Kenntnis genommen , - ',

b) Frau E Handschin-Bohny in Basel hat ab 1 Januar 1936
auf den Zinsgenuss des Nutzniessungsvermogens von nom Fr 94>000 -
zugunsten der AltersfUrsorge in Berggegenden verzichtet

Leider muss. die über 80 Jahre alte Danje ein neues ,,
Heim suchen, weil, ihr durch die Kommission des BurgerspitalVdie
bisher eingeräumte Vergünstigung, gegen Bezahlung eines Zuschla-
ges zum Kostgeld auf ihrem Zimmer zu essen unter Berücksichtigung
ihrer .besondern Wunsche, wegen Reklamationen neidischer Insassen
entzogen wurde >

Dr Bierbaum regt an, dass der Sekretär Frau Handschin
bei der Suche nach einem"rechten Heim beisteht Er wird einmal in
einem Feuilleton auf ein so beschämendes Vorkommnis hinweisen

Direktor Altherr ist froh Über diese Absicht und ver-
spricht sich davon einen heilsamen Einfluss auf die Anstaltskom-
missionen, die an diesen Uebelstanden schuld sind und allzu leicht
derartigen Reklamationen nachgeben

, t
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Der Sekretär bedauert den Vorfall umso mehr, als Ftau
Handschin beabsichtigte, etwas zugunsten der bediiiftigen Insassen
des Burgerspitals zu tun

c) DietBordostschweizerischen Kraftwerke haben uns,anläse-,
li,ch ihres Geschäftsabschlusses wiederum eine Spende von Fr 5000 -
überwiesen

d) Ein Legat der in Colombier verstorbenen Y/we E Burkhalter-
Feller im Betrage von Fr 1000 -, wovon dank besonderen Entgegen-
kommens des Heuenburger Fmanzdepartementes die Hälfte ̂ der Nach-
lassteuern-w und-gebUhren erlassen wurde,; ist in der Hohe von Fr'
825 - zur Ausrichtung gelangt

e) Das Legat von Frau Gonzenbach m Basel, die uns zwei
11 Hypotheken1 von je Fr 20,000 auf Liegenschaften an der Malzstr
12 und 16 in Zürich 3 vermacht hatte unter Vorbehalt der lebens^- v

länglichen Kutzniessung ihres AdoptiWaters, wird von dessen ge- *
setzlichen Erben angefochten mit der Begründung, das Vermögen
habe nicht Frau Gonzenbach, sondern ihrem Adoptivvater gehört " *
Letzterer hat allerdings ein urrofähr gleichlautendes Testament w
hinterlassen Ein Vergleich wird von glem Testamentsvollstrecker "\
angestrebt,, doch ist mit 'der Möglichkeit eines Prozesses zu rech-
nen f t

f) Fraulein Alice Scheurer hat lftre überlebende Mutter als
Vorerbin und die Stiftung mit zwei anderen gemeinnutzigen Institu-
tionen ra&äi Kacherbin eingesetzt Nach dem Tode ihrer Mutter,wel-
cher nach einer im Fachlass der »Tochter vorgefundenenfNotiz J
Fr.10,000 des Vermögens gehören, erhebt sich die Frage, ob dem * „
Neffen als einzigem gesetzlichem Erben der Mutter die vollen ^ K
Fr*10,000 gehören oder ob sie verhaltnismassig mit dem von der
Tochter hinterlasöenen Vermögen an den Kosten der Pflege der Mut-
ter partizipieren Da 'der Neffe bereits 60 Jahre alt ist und in
bedrängten Verhältnissen <lebt, haben wir einem Vergleichsvorschlag
zugestimmt, bei dessen Annahme durch alle Beteiligten der Stiftung
rund Fr 8,800 zufallen würden

g) Auf Neujahr haben wir A Beer, der als Expqterte der
Schweiz* Lebensvers,icherungs- und Üentenanstalt uns ̂ anlasslich
der Üebernahme dreier Hypotheken du,rch die Stiftung in sachkundi-

^ f
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ger , zuvorkommender Weise Bericht erstattete über den baulichen

Zustand und gten Wert der betreffenden Liegenschaften,eine Gratifi-

kation von Fr 100 - mit einem Dankschreiben gesandt, damit wir ohne

Scheu seine Dienste auch künftig wieder in Anspruch nehmen dürfen

8, TJnvorhergesehenes v * j

a) Der Sekretär berichtet über zwei Unterstutzungsgesuohe

von alten Frauen, die bisher im Kanton St Gallen gewohnt haben und

in ein thurgauisches Altersheim eingetreten sind Das st gallische

Kantonalkomitee hat einen Beitrag an das Kostgeld abgelehnt, d̂ bei-r

de mit Hilfe ihrer Heimatgemeinde versorgt und infolgedessen armen-

genossig sind -» *

Direktor Altherr ist det Ansicht, es sei Pflicht <ler Hei-

matgemeinden, für das Kostgeld^aufzukommen Droht die Gefahr, dass

die Frauen aus dem Altersheim weggenommen und in einer Armenanstalt

versorgt werden, ist das st gallische Kantonalkomitee bereit, dies

zu verhüten

Der Sekretär gibt Kenntnis von einem Brief der eidg Finanz-

verwaltung, womit sie uns Akten betr die Arbeitsgenossenschaft fürv
ältere Leute Thun und Bern überweist und uns einladt zu prüfen, ob '

wir statt einer eidg Amtsstelle die Kontrolle übernehmen mochten

Es kann nicht wohl Aufgabe der Stiftung sein, uns dieser heiklen

Aufgabe zu unterziehen Dagegen können wir uns bereiterklaren, falls

einmal ein schweizerischer Verband dieser Hilfswerke für altere Ar-

beitslose zustandekommt, dem sich die auf gesunder Grundlage arbei-

tenden anschliessen, im Vorstand^unö vertreten zu lassen

Der Präsident bittet noch Zentralquastor Gürtler, nicht zu

warten bis zu seinem zwanzigjährigen Jubiläum, um sich das ihm zu-

gedachte Bild auszuwählen

Direktor Altherr übermittelt den Dank des Kantonalkomitees

Appenzell A -Eh für die Spende von Fr 2000 - an die alten Weber,

deren so viele da sind, dass es bloss für eine Zulage von Fr 15 -

im Einzelfall gereicht hat Er hofft, es könne wieder einmal etwas

für diese Bedauernswerten getan werden, die mit einem Existenzmini-

mum von Fr 175 -jahrlich auskommen müssen

§chluss der Sitzung 17 Uhr 15 ^

Der Präsident Der Sekretär


